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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 44. 


(Nr, 4142.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Oktober 1854., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der von dem 
Kreiſe Wanzleben im Regierungsbezirk Magdeburg anzulegenden Chauſſeen: 
4) von Groß-Wanzleben über Schleibnitz nach Groß-Ottersleben bis zum” 
Anſchluß an die Magdeburg-Eislebener Kunſtſtraße, 2) von der Grenze 
des Wanzlebener Kreiſes bei Schermke über Schermke nach Seehauſen, 
3) von Hadmersleben uͤber Klein-Oſchersleben, Groß-Germersleben, Ett⸗ 
gersleben und Bleckendorf bis zum Anſchluß an die Magdeburg-Eislebe⸗ 
ner Kunſtſtraße in der Naͤhe des Dorfes Bleckendorf. 


Nacdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem 
Kreiſe Wanzleben beſchloſſenen Bau von Chauſſeen: 1) von Groß⸗Wanzleben 
uͤber Schleibnitz nach Groß-Ottersleben bis zum Anſchluß an die Magdeburg⸗ 
Eislebener Kunſtſtraße, 2) von der Grenze des Wanzlebener Kreiſes bei 
Schermke uͤber Schermke nach Seehauſen, 3) von Hadmersleben uͤber Klein⸗ 
Oſchersleben, Groß-Germersleben, Ettgersleben und Bleckendorf bis zum An⸗ 
ſchluß an die Magdeburg-Eislebener Kunſtſtraße in der Naͤhe des Dorfes 
Bleckendorf genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß nicht nur die in 
Meinem Erlaſſe vom 9. Januar d. J. (Geſetz⸗Sammlung S. 52.) mit Bezug 
auf den chauſſeemaͤßigen Ausbau und die kuͤnftige Unterhaltung der Straße 
von Oſchersleben bis zur Schermke-Seehauſener Feldmarksgrenze ertheilten 
Bewilligungen und Anordnungen, ſoweit dieſelben den Straßentheil im Wanz⸗ 
lebener Kreiſe betreffen, auf dieſen Kreis, als nunmehrigen Unternehmer, An⸗ 
wendung finden, fondern daß das Expropriationsrecht für die zu den Chauſſeen 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs-⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, uͤberhaupt auf die oben bezeichneten Straßen zur An⸗ 
wendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe gegen Uebernahme 
der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhe⸗ 
bung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung 
betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 

Jahrgang 1854. (Ir. 41124113.) 83 geld⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 2. Dezember 1854. 


= Ws 
geld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 16. Oktober 1854. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 8 


(Nr. 4443.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obli⸗ 
gationen des Wanzlebener Kreiſes im Betrage von 100,000 Thalern. 
Vom 16. Oktober 1854. i 


Wu Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Wanzlebener Kreiſes auf dem Kreis⸗ 
tage vom 20. Dezember 1853. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung der vom 
Kreiſe uͤbernommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: 
zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Sei⸗ 
tens der Gläubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 100,000 Thalern ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im In⸗ 
tereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von 
Obligationen des Wanzlebener Kreiſes zum Betrage von 100,000 Thalern, 
in Buchſtaben: Einmalhundert tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 

10,000 Rthlr. A 1000 Rthlr., | 
20,000 Rthlr. à 500 Rthlr., 
10,000 Rthlr. à 100 Rrhlr., 
22,500 Rthlr. A 50 Rthlr., 
22,500 Rthlr. a 25 Rthlr., 
15,000 Rthlr. à 10 Rrhlr., 
in Summa 100,000 Rthlr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
, vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtim⸗ 
menden Folgeordnung jaͤhrlich vom 1. Juli 1855. ab mit wenigſtens jaͤhrlich 
Einem Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, 
daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, 


ohne 
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ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu 
machen befugt iſt. 2 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewährleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 5 

Gegeben Sansſouci, den 16. Oktober 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Provinz Sachſen, Xegierungsbezirk Magdeburg. 
: Obligation 
des Wanzlebener Kreiſes 
ee RT 
N Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Auf Grund der unteerrmm beftätigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 
20. Dezember 1853. wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Thalern bekennt 
ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Wanzlebener Kreiſes 
Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens des 
Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von .......... Thalern 
Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche fuͤr den Kreis kon⸗ 
trahirt worden und mit vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 

Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1855. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraums von ....... Jahren aus 
einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens Einem Pro⸗ 
zent jahrlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibun⸗ 
gen nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1855. ab in dem Mo⸗ 
nate Januar jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 

(Fr. 4113.) a 83” drei, 
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drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg, dem Kreisblatte fuͤr die Kreiſe Oſchers— 
leben und Wanzleben, dem Magdeburger Correſpondenten und der Neuen 
Preußiſchen Zeitung zu Berlin. 5 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit vier Prozent jährlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 
Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis Kommunalkaſſe in Wanzleben, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchreibung 
ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine zu⸗ 
ruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

5 Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rückzahlungstermie nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 

a Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seg. bei dem Königlichen (Kreis-) Gerichte zu Wanzleben. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. : 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1860. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden Zins⸗ 
kupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Wanzleben gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

0 e en zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 

Wanzleben, den . ten. DEM 18 


—— 


Pro⸗ 


I 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
Er ter Zins⸗Kupon ... Serie 


zu der 
Kreis - Obligation des Wanzlebener Kreiſes 


Titre Mer bes Thaler zu 4 Prozent Zinſen 
uber Thaler Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
„ten Januar reſp. am . ten Juli 18. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbe⸗ 


nannten Kreis-Obligation für das Halbjahr vonn bis 
FVV mit (in Buchſtaben) Thaler Silbergroſchen 
bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Wanzleben. 

Wanzleben, den ten 1 18. 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Wanzlebener Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 


der Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zu der Obli- 
gation des Wanzlebener Kreiſes 


Watte n uͤber RN Thaler à 4 Prozent Zinſen 
een te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Wanzleben. 

Wanzleben, den ten 18. 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Wanzlebener Kreiſe. 


(Nr. 441344114.) (Ir. 4114.) 
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(Nr. 4144.) Verordnung vom 30. Oktober 1854., die Wiederherſtellung der im Bezirke des 
Appellationsgerichts zu Paderborn verloren gegangenen Grundakten be— 
treffend. 


N nach Ihrem Berichte vom 25. Oktober d. J., deſſen Anlagen zuruͤck⸗ 
erfolgen, feſtgeſtellt worden, daß im Bezirke des Appellationsgerichts zu Pa⸗ 
derborn einige Grundakten über Grundſtücke, deren Hypothekenbuch noch nicht 
vollftändig regulirt, ſchon ſeit längerer Zeit verloren gegangen und nur theil⸗ 
weiſe durch Interimsakten, welche den Zeitraum ſeit dem Verluſte jener Grund⸗ 
akten umfaſſen, erſetzt worden ſind, in ſolchem Falle aber nach F. 3. Tit. 4. 
der Hypotheken⸗Ordnung beſondere Anweiſungen erforderlich ſind, ſo beſtimme 
Ich, Ihrem Antrage gemaͤß, was folgt: 


1) Alle diejenigen, welchen auf ſolche im Bezirke des Appellationsgerichts 
zu Paderborn belegenen Grundſtuͤcke, in Hinſicht deren die Grundakten 
verloren find, Eigenthums ⸗„ Hypotheken- und andere Realrechte oder 
Anſpruͤche aus derjenigen Periode, welche die verlornen Grundakten um⸗ 
faßten, zuſtehen, ſollen auf den Antrag der Beſitzer, ſowie jedes andern 
Betheiligten, durch eine in den öffentlichen Anzeiger des Amtsblatts der 
Regierung zu Minden dreimal (monatlich einmal) einzuruͤckende und an 
der Gerichtsſtelle des betreffenden Kreisgerichts auszuhaͤngende Vorla⸗ 
dung oͤffentlich aufgefordert werden: a 


ihre Rechte oder Anſpruͤche innerhalb einer dreimonatlichen Friſt, 
deren Ablauf dem Tage nach beſtimmt zu bezeichnen iſt, bei dem 
betreffenden Kreisgerichte anzumelden und nachzuweiſen. 


In der Vorladung iſt der Zeitraum, auf welchen das Aufgebot ſich 
bezieht, genau anzugeben. | 


2) Wer dieſer Aufforderung nicht Folge leiſtet, behält zwar ſeine Rechte 
gegen die Perſon ſeines Schuldners und deſſen Erben, er kann ſich auch 
an das ihm verhaftete Grundſtuͤck halten, fo lange ſich ſolches noch in 
den Haͤnden ſeines Schuldners oder deſſen Erben befindet; er verliert 
aber, ſoweit der Schuldner das Recht oder den Anſpruch nicht ſelbſt 
zur Eintragung angemeldet, oder, wenn der Richter aus anderen Doku⸗ 
menten davon Kenntniß erhielt, ſolche nicht anerkannt und deren Ein- 
tragung bewilligt hat, 8 


a) fein Realrecht in Beziehung auf jeden Dritten, der im redlichen 
Glauben an die Richtigkeit des Hypothekenbuchs, nach deſſen Ein⸗ 
richtung das Grundſtuͤck erwirbt; 

bp) fein Vorzugsrecht in Beziehung auf alle übrige Realberechtigte, 
deren Hypotheken oder andere Realanſpruͤche vor dem ſeinigen 
angemeldet und demnaͤchſt zur Eintragung geeignet befunden wor⸗ 

den ſind; 
und 
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und haftet zugleich für jeden von feinem Dokumente gemachten Miß⸗ 
brauch und den dadurch und aus der Nichtbefolgung der an ihn ergan⸗ 
genen Aufforderung entſtandenen Schaden. Dieſe Folgen ſind in der 
öffentlichen Vorladung zu 1. den Ausbleibenden anzukuͤndigen. 


Die Intereſſenten ſollen bei dieſem Aufgebote und bei der Wiederher⸗ 
eren der Grundakten von allen Gerichtskoſten und Stempelgebuͤhren 
efreit ſein. N 


Iſt ein Aufgebot uͤber ein Grundſtuͤck nach den Vorſchriften zu 1. und 
2. erfolgt, fo bedarf es zur Amortiſation der dieſes Grundſtuͤck betref⸗ 
fenden, auf einen gewiſſen Inhaber lautenden und mit Rekognitionen 
verſehenen Inſtrumente, welche mit den Grundakten vor dem Erlaſſe 
jenes Aufgebots verloren gegangen ſein ſollten, eines beſonderen Aufge⸗ 
bots nicht; es ſoll vielmehr die Quittung, oder, ſoweit der Anſpruch noch 
beſteht, der Mortifikationsſchein des Berechtigten auch die Stelle des 
Praͤkluſtons⸗Erkenntniſſes vertreten. 


5) Bei nothwendigen Subhaſtationen, welche gegenwaͤrtig und bis zur er⸗ 
folgten Einrichtung des Hypothekenbuchs eingeleitet werden, hat das 
Gericht die Aufnahme der Taxe und den Bietungstermin nur denjenigen 
Hypothekenglaͤubigern und Realberechtigten beſonders bekannt zu machen, 
deren Rechte bis zur Einleitung der Subhaſtation bei den neu angeleg⸗ 

ten Hypothekenakten angemeldet worden ſind. Allen etwanigen dem 
Gerichte noch nicht wieder bekannt gewordenen Hypothekenglaͤubigern 
und Realberechtigten, ſowie allen ſonſtigen unbekannten Realpraͤtenden⸗ 
ten iſt in dem öffentlichen Subhaſtationspatente die Warnung zu ſtellen, 
daß beim Ausbleiben im Bietungstermine der Zuſchlag und die Verthei⸗ 
lung der Kaufgelder erfolgen werde, ohne Ruͤckſicht auf die Rechte und 
Anſpruͤche der Ausbleibenden an das Grundſtuͤck, mit denen dieſelben 
demnaͤchſt nicht weiter gehoͤrt werden wuͤrden. f 


Sie haben dieſe Verordnung durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. n 


Sansſouci, den 30. Oktober 1854. 
Friedrich Wilhelm. 


Simons. 


3 


— 


1 


— 


An den Juſtizminiſter. 


(Nr. 44444145.) (Nr. 4115.) 


* 
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(Nr. 4445.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. November 1854., betreffend die Verleihung der fig 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis— 
Chauſſee von Pruͤm uͤber Buͤdesheim und Gerolſtein nach Dockweiler. 


Nite Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kreis⸗Chauſſee von Prum uͤber Buͤdesheim und Gerolſtein nach Dockweiler, 
im Regierungsbezirk Trier, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, im⸗ 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Borfchrif- 
ten, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
den Kreiſen Pruͤm und Daun gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Fe⸗ 


bruar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 


auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i 


Sansſouci, den 6. November 1854, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. i f 


Ri digirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebri ickt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei. 
i (Rudolph Decker.) 


